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1. Aktuelle Entwicklung der geringfügig Beschäftigten1 in  

Deutschland 
 
1.1 Geringfügig Beschäftigte 
 
Am 31. Dezember 2006 waren insgesamt 

 
6.300.904 geringfügig Beschäftigte 

 
im Datenbestand der Minijob-Zentrale verzeichnet. Die Gesamtzahl der geringfügig 
entlohnten Beschäftigten2 und der geringfügig entlohnten Beschäftigten in Privat-
haushalten ist damit um 80.853 kleiner als zum 30. September 2006 (-1,27 Prozent). 
 

 West Ost Gesamt 
Geringfügig entlohnte Beschäftigte 5.404.968 765.280 6.170.248
Geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privathaushalten 120.319 10.337 130.656
Geringfügig Beschäftigte 5.525.287 775.617 6.300.904

  
 
 
Die Summe der im Rahmen beider Beschäftigungsvarianten eingezogenen Pau-
schalbeiträge und Steuern beträgt für das vierte Quartal 2006 insgesamt 1.482,1 
Mio. Euro. Davon sind 753,4 Mio. Euro der Rentenversicherung, 641,5 Mio. Euro der 
Krankenversicherung und 87,2 Mio. Euro der einheitlichen Pauschsteuer beizumes-
sen. 
 

 West  Ost  Gesamt  
Rentenversicherung (Pauschalbeiträge

 
in Mio. Euro)  689,9 63,5 753,4

Krankenversicherung (Pauschalbeiträge
 
in Mio. Euro) 586,5 55,0 641,5

einheitliche Pauschsteuer3 
(in Mio. Euro)  82,3 4,9 87,2

Summe  1.358,7 123,4 1.482,1

 
 

                                                 
1 gemeint sind geringfügig entlohnte Beschäftigte und geringfügig entlohnte Beschäftigte in 

Privathaushalten (nach §8 Abs. 1 Nr. 1 und §8a Sozialgesetzbuch Viertes Buch SGB IV) ohne 
kurzfristig Beschäftigte (nach §8 Abs. 1 Nr.2 auch i.V.m. §8a SGB IV) – vgl. hierzu im Anhang zu A 

2 Wenn im Rahmen dieses Quartalsberichts von den sog. „Geringfügig entlohnten Beschäftigten“ die 
Rede ist, fallen unter diese Zuordnung nicht die „Geringfügig entlohnten Beschäftigten in Privathaus-
halten“, welche über das gesonderte Haushaltsscheckverfahren gemeldet werden. 

3 2 Prozent des Arbeitsentgelts bei Verzicht auf die Vorlage einer Lohnsteuerkarte 
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Das Beitragsaufkommen ist im Vergleich zum dritten Quartal 2006 um 39,2 Mio. Euro 
gestiegen. 
 

 IV. Quartal 
2006 

III. Quartal 
2006 

II. Quartal 
2006 

I. Quartal 
2006 

Beitragsaufkommen in Mio. Euro 1482,1 1442,9 1314,5 1346,8
Veränderung zum Vorquartal in Mio. Euro 39,2 128,4 -32,3   
Veränderung zum Vorquartal in Prozent +2,72% +9,77% -2,40%   

 
 
 
Der trotz rückläufiger Beschäftigtenzahlen wiederholte Anstieg des Gesamtbei-
tragsaufkommens lässt sich vermutlich auf die Anpassung der Pauschalbeiträge für 
400-Euro-Minijobs zurückführen. Zum 1. Juli 2006 wurde der Pauschalbeitrag zur 
Rentenversicherung von 12 auf 15 Prozent und der Pauschalbeitrag zur Krankenver-
sicherung von 11 auf 13 Prozent angehoben. 
 
Legt man die Stichtagsauswertungen vom 31. Dezember der Jahre 2003 bis 2006 
zugrunde, haben sich die Minijobs im Verhältnis zur jeweils entsprechenden 
Jahreszahl der Erwerbstätigen4 bzw. der Arbeitnehmer5 wie folgt entwickelt: 
 
Der Anteil der Minijobber hat jeweils zunächst von 2003 auf 2004 zugenommen und 
ist im weiteren Verlauf bis 2006 wieder abgefallen. Bezogen auf die Zahl der 
Erwerbstätigen wuchs der Anteil der Minijobber von anfänglich 15,97 auf 17,85 
Prozent im Jahr 2004, verringerte sich auf 16,53 Prozent im Jahr 2005 und blieb mit 
16,12 Prozent im Jahr 2006 leicht über dem Ausgangswert. Analog dazu verlief die 
Entwicklung des Anteils der Minijobber an der Zahl der Arbeitnehmer von 17,84 
Prozent im Jahr 2003 auf 20,03 Prozent im Jahr 2004 und dann abfallend auf 18,62 
und 18,16 Prozent in den Jahren 2005 und 2006. 
 

Anteil der geringfügig entlohnten Beschäftigten an 
den Erwerbstätigen / Arbeitnehmern
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4 Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden 2007 - Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung - 

Erwerbstätige 
5 Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden 2007 - Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung - 

Arbeitnehmer 
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1.1.1  Geringfügig entlohnte Beschäftigte 
 
Die Bestandsabfrage vom 31. Dezember 2006 hat ergeben, dass die Zahl der 
geringfügig entlohnten Beschäftigten im Vergleich zum 30. September 2006 um 
83.303 auf  
 

6.170.248 geringfügig entlohnte Beschäftigte 
 
zurückgegangen ist (-1,33 Prozent). Der Vorjahreswert war mit 6.308.732 Beschäftig-
ten rund zwei Prozent größer. Der aktuelle Wert liegt damit annähernd auf gleichem 
Niveau mit dem vom 31. Dezember 2003. Damals waren bei der Minijob-Zentrale 
6.144.355 geringfügig entlohnte Beschäftigte verzeichnet. 
 

Entwicklung der geringfügig entlohnten Beschäftigten
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 geringfügig entlohnte Beschäftigte 

  Veränderung zum Vorquartal 
  (absolut) (in Prozent) 
31. Dezember 2006 6.170.248 -83.303 -1,33 
30. September 2006 6.253.551 -136.438 -2,14 
30. Juni 2006 6.389.989 17.523 0,27 
31. März 2006 6.372.466   
  Veränderung zum Vorjahr 
31. Dezember 2006 6.170.248 -138.484 -2,20 
31. Dezember 2005 6.308.732 -529.134 -7,74 
31. Dezember 2004 6.837.866 693.511 11,29 
31. Dezember 2003 6.144.355   

    
 
Im Jahresvergleich wurden mit rund 6,8 Mio. die höchsten Beschäftigtenzahlen im 
Dezember 2004 erreicht. 
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1.1.2  Geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privathaushalten 
 
Am 31. Dezember 2006 waren bei der Minijob-Zentrale 
 

130.656 geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privathaushalten 
 
erfasst. Verglichen mit dem Vorquartal ist die Zahl der ausschließlich über das so 
genannte Haushaltsscheckverfahren gemeldeten 400-Euro-Minijobber um 2.450 
gestiegen, was einem Plus von 1,9 Prozent entspricht. Im Jahresverlauf hat sich die 
Zahl der Beschäftigten konstant von einem Quartal zum nächsten erhöht. Der 
Vorjahreswert vom 31. Dezember 2005 stieg damit um gut 20 Prozent an. 
 

Entwicklung der geringfügig entlohnten Beschäftigten in 
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 geringfügig entlohnte Beschäftigte 
in Privathaushalten 

  Veränderung zum Vorquartal 
  (absolut) (in Prozent) 
31. Dezember 2006 130.656 2.450 1,91 
30. September 2006 128.206 4.694 3,80 
30. Juni 2006 123.512 6.036 5,14 
31. März 2006 117.476   
  Veränderung zum Vorjahr 
31. Dezember 2006 130.656 21.946 20,19 
31. Dezember 2005 108.710 5.803 5,64 
31. Dezember 2004 102.907 64.412 167,33 
31. Dezember 2003 38.495   

    
 
Der Stichtagsvergleich der Jahre seit der Neuregelung der Minijobs zeigt, dass die 
Zahl der geringfügig Beschäftigten in Privathaushalten stetig zugenommen hat. Der 
stärkste Zuwachs der Beschäftigten wurde mit einem Plus von 64.412  Beschäftigten 
(+167,33 Prozent) von Dezember 2003 zu Dezember 2004 erreicht.  
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1.2 Merkmale der geringfügig Beschäftigten 
 
1.2.1 Geringfügig entlohnte Beschäftigte im Detail 
 
Von den insgesamt 6.170.248 geringfügig entlohnten Beschäftigten werden 
5.404.968 (87,60 Prozent) in Westdeutschland und 765.280 (12,40 Prozent) in 
Ostdeutschland beschäftigt. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl6 beträgt der Anteil der 
geringfügig entlohnten Beschäftigten in den Bundesländern im Westen 8,24 Prozent 
und im Osten 4,57 Prozent.  
 
Im gesamten Bundesgebiet hat sich die Anzahl der geringfügig entlohnten Beschäf-
tigten gegenüber dem Vorquartal um 1,3 Prozent (-83.303) reduziert. Im Westen ist 
die Beschäftigtenzahl um 70.425 (-1,3 Prozent) sowie im Osten um 12.878 (-1,7 
Prozent) zurückgegangen. Vor einem Jahr waren insgesamt 138.484 geringfügig 
entlohnte Beschäftigte mehr bei der Minijob-Zentrale gemeldet. Das entspricht einer 
leicht rückläufigen Entwicklung von 2,2 Prozent gegenüber Dezember 2005.  
 
Die Verteilung der geringfügig entlohnten Beschäftigten auf die einzelnen Bundes-
länder zeigt, dass im Verhältnis zur  Einwohnerzahl in Bremen (9,30 Prozent), 
Baden-Württemberg (8,89 Prozent) und in Nordrhein-Westfalen (8,47 Prozent) die 
meisten 400-Euro-Minijobber beschäftigt sind. In Bremen gehen von 1.000 Einwoh-
nern rund 93 einer geringfügig entlohnten Beschäftigung nach. In Baden-
Württemberg und Nordrhein-Westfalen sind es hingegen von 1.000 Einwohnern rund 
88 bzw. 85, die einen Minijob ausüben. Die drei Bundesländer, in denen es im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl die wenigsten 400-Euro-Minijobber gibt, stellen 
Sachsen-Anhalt (3,99 Prozent), Brandenburg (4,15 Prozent) und Mecklenburg-
Vorpommern (4,40 Prozent) dar.  
 
Im Quartalsvergleich wird unter Berücksichtigung der Einwohnerzahl deutlich, dass 
sich die rückläufige Entwicklung am stärksten im Saarland, in Rheinland-Pfalz und in 
Schleswig-Holstein widerspiegelt. Der Anteil der Minijobber ist dort seit September 
2006 um jeweils rund 1,9 Minijobber je 1.000 Einwohner zurückgegangen. Die 
Anzahl der geringfügig entlohnten Beschäftigten hat sich im Saarland um 2.028, in 
Rheinland-Pfalz um 7.696 und in Schleswig-Holstein um 5.305 reduziert.  
 
Bei der Unterscheidung nach Geschlecht ist festzustellen, dass sich der bundesein-
heitliche Rückgang gegenüber dem Vorquartal von 1,3 Prozent sowohl bei den 
männlichen als auch bei den weiblichen 400-Euro-Minijobbern in gleicher Höhe 
widerspiegelt. Im September 2006 war die Zahl der männlichen Beschäftigten um 
29.993 größer und die der weiblichen um 53.310. Im vierten Quartal 2006 üben mit 
63,97 Prozent deutschlandweit weiterhin deutlich mehr Frauen als Männer eine 
geringfügig entlohnte Beschäftigung aus. Im Vergleich mit dem Vorjahr zeigt die 
Unterscheidung nach Geschlecht, dass besonders bei den geringfügig entlohnten 
Männern im Osten ein Rückgang (-4,8 Prozent) zu verzeichnen ist. 
 
Der Altersgruppenvergleich zeigt, dass die am stärksten ausgeprägte Gruppe die der 
„40 bis unter 45-jährigen“ mit insgesamt 766.291 geringfügig entlohnten Beschäftig-
ten ist. Die Minijobber ab 35 bis unter 45 Jahre bilden mit 682.968 Beschäftigten die 
zweitstärkste Generation. Die drittstärkste Altersgruppe stellen die Minijobber dar, die 
                                                 
6 Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2007 
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65 Jahre und älter sind. Zugleich war in dieser Altergruppe mit einem Minus von 5 
Prozent (-36.060) der stärkste Rückgang der Beschäftigtenzahl zu verzeichnen. Die 
Gruppe der unter 20-jährigen hat hingegen mit einem Plus von 19.107 Beschäftigten 
am stärksten zugenommen (+4,6 Prozent). 
 
Der Anteil der Beschäftigten mit ausländischer Staatsbürgerschaft an der Gesamt-
zahl der geringfügig entlohnten Beschäftigten sank gegenüber Dezember 2006 um 
9.767 auf 10,1 Prozent. In Westdeutschland liegt der Anteil bei 10,8 Prozent und in 
Ostdeutschland bei 4,9 Prozent. Im Vergleich zum Vorjahr wird deutlich, dass die 
Gruppe der ausländischen Staatsbürger mit -8,7 Prozent einen erheblich stärkeren 
Beschäftigungsrückgang zu verzeichnen hat als die Gruppe der deutschen Staats-
bürger mit -1,4 Prozent.  
 
 
Am häufigsten üben die geringfügig entlohnten Beschäftigten ihre Beschäftigungen in 
den nachstehenden Wirtschaftszweigen aus: 
 

Grundst.-, Wohnungsw., Vermietung, Dienstl. überw. f. Untern. 1.372.704
Handel; Instandhaltg. u. Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern 1.272.277
Verarbeitendes Gewerbe 724.777
Gastgewerbe 625.153
Gesundheits-, Veterinär und Sozialwesen 602.334
Erbringung sonst. öffentlicher und persönlicher Dienstleistungen 501.455
Verkehr- und Nachrichtenübermittlung 408.495
Baugewerbe 246.295
Erziehung und Unterricht 129.344
Land-, Forst-, Fischwirtsch., Bergbau, Gew. v. Steinen u. Erden 106.391
 

 
 
Bei Zuordnung der Minijobs zu Einzelbranchen ergibt sich folgende Rangfolge: 
 

Reinigung von Gebäuden, Inventar, Verkehrsmitteln 437.211
Gesundheitswesen 392.102
Restaurants, Cafes, Eisdielen und Imbisshallen 379.700
Sonstiger Facheinzelhandel (in Verkaufsräumen) 351.861
Einzelhandel mit Waren versch. Art (in Verkaufsräumen) 238.901
Rechts-, Steuer-, Unternehmensberatung, Marktforschung. 181.758
Vermittlung u. Verwaltung von Grundstücken, Gebäuden, Wohnungen 136.499
kirchliche und rel. Vereinigungen, politische Parteien u. ä. 133.188
Erbringung sonst. Dienstleistungen überw. für Unternehmen 125.082
Postdienste und private Kurierdienste 121.148
 

 
 
Die Wirtschaftszweige mit den wenigsten geringfügig entlohnten Beschäftigten sind 
Folgende: 
 

Energie- und Wasserversorgung 7.483
Private Haushalte 10.644
Kredit- und Versicherungsgewerbe 65.971
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Bei der Betrachtung der Wirtschaftsklassen wird deutlich, dass sich die Anzahl der 
400-Euro-Minijobber gegenüber dem Vorquartal nur in den Wirtschaftsklassen 
„Erziehung und Unterricht“ und „Energie und Wasserversorgung“ erhöht hat . 
 

Erziehung und Unterricht 6,2 %
Energie und Wasserversorgung 0,6 %
 

 
 
Die größten relativen Abnahmen verzeichnen gegenüber September 2006  
nachstehende Wirtschaftszweige: 
 

Private Haushalte -11,2 %
Land-, Forst-, Fischwirtsch., Bergbau, Gew. v. Steinen u. Erden -6,6 %
Kredit- und Versicherungsgewerbe -3,5 %
 

 
 
In absoluten Zahlen fällt der Rückgang am stärksten im Wirtschaftszweig „Gastge-
werbe“ aus. Im Vorquartal waren hier noch insgesamt 19.494 Beschäftigte mehr bei 
der Minijob-Zentrale gemeldet.  
 
Im Jahresvergleich mit Dezember 2005 stellen sich die größten relativen Abnahmen 
wie folgt dar: 
 

Private Haushalte -14,6 %
Kredit- und Versicherungsgewerbe -4,7 %
Handel; Instandhaltung u. Reparatur v. Kfz u. Gebrauchsgütern -3,0 %
Öffentliche Verw., Verteidigg., Sozialvers., exterr. Organ.u. Körperschaften -3,0 %
 

 
 
Der prozentuale Anteil der männlichen Beschäftigten überwiegt in folgenden 
Wirtschaftszweigen am stärksten: 
 

Westdeutschland 
 

Ostdeutschland 
 

Verkehr- und Nachrichtenübermittlung 61,0 % Baugewerbe  64,6 %
Baugewerbe 53,5 % Energie- und Wasserversorgung 60,4 %
Energie- und Wasserversorgung  52,4 % Verkehr- und Nachrichtenübermittlung 59,7 %
    

 
 
Bei den weiblichen Beschäftigten ergibt sich für das vierte Quartal 2006 folgendes 
Bild: 
 

Westdeutschland 
 

Ostdeutschland 
 

Gesundheits-, Veterinär-, Sozialwesen 82,8 % Kredit- u. Versicherungsgewerbe  74,4 %
Kredit- u. Versicherungsgewerbe 79,5 % Gesundheits-, Veterinär-, Sozialwesen 71,7 %
Handel, Instandhaltung und Reparatur 
von Kfz und Gebrauchsgütern 70,1 % Handel, Instandhaltung und Reparatur 

von Kfz und Gebrauchsgütern 66,8 %
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1.2.2 Geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privathaushalten im Detail 

 
Im Bereich der Privathaushalte waren zum 31. Dezember 2006 insgesamt 130.656 
geringfügig entlohnte Beschäftigte über das so genannte Haushaltsscheckverfahren 
angemeldet. Davon waren 120.319 in Westdeutschland und 10.337 in Ostdeutsch-
land beschäftigt. Gemessen an der Zahl der Einwohner entspricht das einem Anteil 
in Höhe von 0,18 Prozent im Westen und 0,06 Prozent im Osten. Somit ist der Anteil 
der Bevölkerung7, der einen sogenannten Minijob im Privathaushalt ausübt, im 
Westen weiterhin dreimal so groß wie im Osten. Gegenüber dem Vorquartal hat sich 
die Anzahl der geringfügig entlohnten Beschäftigten bundesweit um 2.450 erhöht. 
Das entspricht einem Anstieg von insgesamt 1,9 Prozent.  
 
Der Gesamtanstieg der Beschäftigtenzahl von 2.450 ließ den Anteil der geringfügig 
entlohnten Beschäftigten in Privathaushalten an der Bevölkerung in allen Bundeslän-
dern leicht wachsen. Die meisten 400-Euro-Minijobber im Privathaushalt sind in 
Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen tätig. Dort üben von 
1.000 Einwohnern jeweils rund zwei eine geringfügig entlohnte Beschäftigung im 
Privathaushalt aus. Im Quartalsvergleich wird unter Berücksichtigung der Einwohner-
zahl deutlich, dass Baden-Württemberg, Bayern und Bremen die größten Zuwächse 
zu verzeichnen haben. Seit September 2006 üben dort von 1.000 Einwohnern jeweils 
0,04 mehr einen 400-Euro-Minijob im Privathaushalt aus. 
 
Der weibliche Anteil an der Gesamtzahl der geringfügig entlohnten Beschäftigten im 
Privathaushalt ist mit 93,21 Prozent weiterhin deutlich höher als der männliche Anteil  
mit 6,79 Prozent. Gegenüber September 2006 ist die Gruppe der Männer um 4,0 
Prozent (-366) kleiner geworden, hingegen hat sich die Gruppe der Frauen um 2,4 
Prozent (+2.816) vergrößert. 
 
Bei der Betrachtung der einzelnen Altergruppen ist auffällig, dass die meisten 400-
Euro-Minijobber zwischen 40 und 55 Jahre alt sind. Die am stärksten ausgeprägte 
Gruppe stellen die „45 bis unter 50-jährigen“ mit insgesamt 20.451 Beschäftigten dar. 
Gegenüber September 2006 ist der größte prozentuale Zuwachs bei den unter 20-
jährigen (+13,2 Prozent) festzustellen. Bezogen auf das Vorquartal entwickelte sich 
allein die Gruppe der Beschäftigten „65 Jahre und älter“ rückläufig (-1,7 Prozent). 
 
Insgesamt übten zum 31. Dezember 2006 112.743 deutsche und 17.913 ausländi-
sche Staatsbürger eine geringfügig entlohnte Beschäftigung im Privathaushalt aus. 
Mit 86,29 Prozent besitzt der stark überwiegende Teil der Minijobber somit die 
deutsche Staatsbürgerschaft. Im Quartalsvergleich mit September 2006 hat sich der 
Anteil ausländischer Beschäftigter um 2,0 Prozent (+348) und der Anteil deutscher 
Beschäftigter um 1,9 Prozent (+2.102) vergrößert. 

                                                 
7 Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2007 
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2.  Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse 
 
Generell stellen die Quartalsberichte der Minijob-Zentrale auf die Anzahl der 
geringfügig Beschäftigten ab. Daher erfolgt eine detaillierte Darstellung der - bedingt 
durch Mehrfachbeschäftigungen - zahlenmäßig höheren geringfügigen Beschäfti-
gungsverhältnisse nicht. 
 
Zur Information ist an dieser Stelle die Anzahl der geringfügigen Beschäftigungsver-
hältnisse dargestellt (Stand: 31. Dezember 2006): 
 

 West Ost Gesamt 
Geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse 5.582.519 810.285 6.392.804
Geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse in 
Privathaushalten 

128.386 11.556 139.942

Geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse  
(insgesamt) 5.710.905 821.841 6.532.746
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Anhang 
 
 
A.  Methodische Hinweise 
 
Am 1. April 2003 hat die Minijob-Zentrale ihre Arbeit als zentrale Einzugs- und 
Meldestelle für geringfügige Beschäftigungen aufgenommen. Zum Ende eines 
Quartals veröffentlicht sie seitdem regelmäßig aktuelle Daten zu Entwicklungen im 
Bereich der Minijobs. Die veröffentlichten Daten spiegeln den Bestand der Minijob-
Zentrale zu den jeweiligen Stichtagen zum Ende eines Quartals wider. Den Bestand 
für das vierte Quartal 2006 bilden alle zum 31. Dezember 2006 gemeldeten 
geringfügig Beschäftigten.  
 
Um etwaige Nachmeldungen oder später eingereichte Abmeldungen berücksichtigen 
zu können, wird die Abfrage des Bestandes erst zur Mitte des Folgemonats 
durchgeführt. Die Daten für Dezember 2006 wurden in einer am 15. Januar 2007 
getätigten Bestandsabfrage ermittelt. Alle danach eingegangenen Meldungen haben 
somit auf diese Daten keine Auswirkung und werden gegebenenfalls erst im 
kommenden Quartalsbericht berücksichtigt. 
 
Die Berichterstattung wird im Rahmen der Quartalsberichte ausschließlich auf die 
geringfügig Beschäftigten konzentriert. Eine detaillierte Darstellung der - bedingt 
durch Mehrfachbeschäftigungen - zahlenmäßig höheren geringfügigen Beschäfti-
gungsverhältnisse wird nicht durchgeführt.  
 
Das primäre Ziel der Quartalsberichte der Minijob-Zentrale ist, einen Überblick über 
die Höhe der gemeldeten Beschäftigten, also der zum Stichtag offenen Arbeitneh-
merkonten, zu geben. Eine Aufbereitung der zu diesem Zweck durchgeführten 
Bestandsabfragen durch statistische Verfahren erfolgt nicht. Auch eine Erörterung 
der Auswirkungen auf dem Arbeitsmarkt findet im Rahmen dieses Berichts daher 
nicht statt. Entsprechende Analysen werden aber von der Bundesagentur für Arbeit 
(BA) anhand der von ihr geführten Beschäftigtenstatistik getätigt. Die BA berichtet 
erst nach einer größeren Wartezeit unter Berücksichtigung der natürlichen Verzöge-
rungen im Meldeverfahren. 
 
 
Kurzfristig Beschäftigte 
 
Auf die Darstellung der kurzfristig Beschäftigten wird im Rahmen dieses Berichts 
verzichtet. Hiermit kommt die Minijob-Zentrale entsprechenden Hinweisen der BA 
nach. Eine statistische Auswertung ist aus methodischen Gründen für kurzfristig 
Beschäftigte nicht sinnvoll. Dies liegt u.a. daran, dass für kurzfristig Beschäftigte 
innerhalb des Meldewesens keine Unterbrechungs- und Jahresmeldungen zu 
erstatten sind. 
 
In der Statistik der geringfügig Beschäftigten werden Beschäftigte gezählt, die nur 
eine oder mehrere geringfügig entlohnte oder kurzfristige Beschäftigungen ausüben, 
die sich auch bei einer Zusammenrechnung – in den Grenzen des § 8 Abs. 1 SGB IV 
bewegen.
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Begriff der geringfügigen Beschäftigung
 
Eine Beschäftigung kann 

- nach § 8 Abs. 1 Nr. 1 SGB IV wegen der Höhe des Arbeitsentgelts (gering-
fügig entlohnte Beschäftigung) 

oder 
- nach § 8 Abs. 1 Nr. 2 SGB IV wegen ihrer kurzen Dauer (kurzfristige Be-

schäftigung)  

geringfügig sein. 

Folglich sind zwei Arten von geringfügigen Beschäftigungen zu unterscheiden: 

- geringfügig entlohnte Beschäftigungen  
und 
- kurzfristige Beschäftigungen. 

Eine geringfügig entlohnte Beschäftigung nach § 8 Abs. 1 Nr. 1 SGB IV liegt 
vor, wenn das Arbeitsentgelt (§ 14 SGB IV) regelmäßig im Monat 400,- Euro nicht 
überschreitet. 
 
Eine kurzfristige Beschäftigung liegt nach § 8 Abs. 1 Nr. 2 SGB IV vor, wenn die
Beschäftigung für eine Zeitdauer ausgeübt wird, die im Laufe eines Kalenderjahres 
(nicht Zeitjahres) seit ihrem Beginn auf nicht mehr als 

- zwei Monate 
oder 
- insgesamt 50 Arbeitstage 

nach ihrer Eigenart begrenzt zu sein pflegt oder im voraus vertraglich begrenzt ist,
es sei denn, dass die Beschäftigung berufsmäßig ausgeübt wird und ihr Entgelt 
400,-  Euro im Monat übersteigt. 

 

Zusammenrechnung mehrerer Beschäftigungen 
 
Werden von derselben Person 

- mehrere geringfügige Beschäftigungen (geringfügig entlohnte oder kurzfris-
tige Beschäftigungen) 

oder 
- geringfügig entlohnte Beschäftigungen und nicht geringfügige Beschäftigun-

gen 

ausgeübt, so sind sie grundsätzlich zusammenzurechnen (§ 8 Abs. 2 SGB IV).
Eine geringfügig entlohnte Beschäftigung, die neben einer nicht geringfügigen
Beschäftigung ausgeübt wird, bleibt allerdings bei der Zusammenrechnung
unberücksichtigt. Eine geringfügige Beschäftigung liegt dann nicht mehr vor, wenn
durch die Zusammenrechnung eine der Grenzen des § 8 Abs. 1 SGB IV überschrit-
ten wird. 
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Grundlage der Statistik der geringfügig Beschäftigten 
 
Für die geringfügig Beschäftigten gelten im Meldeverfahren zur Sozialversicherung 
die folgenden Personengruppenschlüssel: 

109 geringfügig entlohnte Beschäftigte nach § 8 Abs. 1 Nr. 1 SGB IV 
110 kurzfristig Beschäftigte nach § 8 Abs. 1 Nr. 2 SGB IV 
202 kurzfristig Beschäftigte (wie 110; Listenmeldung der Arbeitgeber) 
209 mit Haushaltsscheckverfahren gemeldete geringfügig entlohnte Beschäftigte 
210 mit Haushaltsscheckverfahren gemeldete kurzfristig Beschäftigte. 

Für geringfügig beschäftigte Arbeitnehmer sind grundsätzlich die gleichen Meldun-
gen (mit Entgeltangabe) zu erstatten, die auch für versicherungspflichtige Arbeit-
nehmer in Betracht kommen, d.h. neben An- und Abmeldungen müssen auch 
Jahresmeldungen und Unterbrechungsmeldungen abgegeben werden; Ausnahmen 
bestehen für kurzfristige Beschäftigungen. Für kurzfristig Beschäftigte (Personen-
gruppenschlüssel „110“, „202“ und „210“) sind keine Unterbrechungsmeldungen und 
keine Jahresmeldungen abzugeben. Deshalb ist eine genaue statistische Berichter-
stattung in diesem Bereich nicht möglich. Im Übrigen sind seit dem 1. April 2003 
geringfügig Beschäftigte im privaten Haushalt im vereinfachten Haushaltsscheckver-
fahren zu melden. Alle über den 31. März 2003 bestehenden geringfügigen Beschäf-
tigungsverhältnisse brauchten – ungeachtet dessen, ob es sich um geringfügig 
entlohnte Beschäftigungen oder um kurzfristige Beschäftigungen handelt – zum 
1. April 2003 nicht neu angemeldet werden. 

 
 
Änderung der Gebietsstände 
 
Wegen der vielfachen Gebietsstandsveränderungen im Land Berlin seit 1997 lassen 
sich statistische Ergebnisse in der Abgrenzung der Gebietsteile West und Ost nur 
noch mit deutlichen Verzerrungen nachweisen. Aus diesem Grund werden in den 
Statistiken die beiden Gebietsteile wie folgt abgegrenzt und bezeichnet: 

Westdeutschland  = Alte Länder ohne Berlin 
Ostdeutschland  = Neue Länder und Berlin 




